
¥ Berlin (dpa). Der Bundesverband Solarwirtschaft (BSW-Solar)
erwartet in diesem Jahr eine Zunahme der neuinstallierten Solar-
stromleistung von mindestens 35 Prozent. Bei der Solarwärme sei
eine Verdoppelung möglich, teilte Geschäftsführer Carsten Körnig
mit. Für 2009 erwarte der Verband mindestens zweistellige Wachs-
tumsraten über beide Bereiche. Nach wie vor brumme der Export.
In der Solarbranche arbeiten etwa 60.000 Menschen.

VON STEFAN SCHELP

¥ Bielefeld. Die Vision steht:
„2015 gehört Ostwestfalen-
Lippe zu den wettbewerbsfä-
higstenunddynamischstenRe-
gioneninEuropa.MithoherLe-
bensqualität.“ Jetzt muss diese
Visionnurnochumgesetztwer-
den. Gestern Abend gab es
dazu so etwas wie eine Initial-
zündung.

„Die Region hat sich auf den
Weg gemacht“, freute sich Karl-
HeinzStiller. Der ehemalige Vor-
standsvorsitzende der Wincor
Nixdorf AG ist der Motor, die
treibende Kraft hinter der Initia-
tive „Innovation und Wissen“.

Diese Initiative ist es, die nach
dem Willen der OWL Marke-
ting GmbH der Schlüssel sein
soll für die Gesamtstrategie der

Region und für die Vision 2015.
„KommenSie runtervon der Tri-
büne“, warb Stiller bei den 200
geladenen Gästen, „engagieren
Sie sich.“ Der Rohstoff in OWL
sei Wissen. „Und die Anwen-
dung dieses Wissens gibt uns
Macht. Das verschafft uns den
nötigen Vorteil.“ Mittelmaß
werde nicht funktionieren.
„Was wir brauchen, ist Leader-
ship, ist Führungsanspruch.“

Sieben Säulen sind es, die
OWL in der Spitzengruppe der
innovativsten Regionen tragen
sollen. Jedes der Leitprojekte
wird von einem Paten betreut
und vorangetrieben. Auch sie
versprühten pure Zuversicht.
Zum Beispiel Nikolaus Risch,
Präsident der Universität Pader-
born. Er kümmert sich um die
Zukunftsmeile Fürstenallee.
Dass das geplante Forschungs-

zentrumfür Mechatronik im ers-
ten Anlauf keine Fördermittel
des Landes bekommen hat, ficht
Risch nicht an. „Wir werden
auch Durststrecken überste-
hen“, versichert er, „das schaf-
fenwir.“ Schon jetzt seien 20 Mil-
lionen Euro an Fördermitteln
eingeworben. Die seien gut ange-
legt, versicherte Risch. Seine For-
scher entwickeln unter anderem
neue Wege der Produktion von
Ersatzteilen, etwa für riesige Pas-
sagierflugzeuge. „Wir sind auf
bestem Weg, eine Weltsensation
zu schaffen.“

Eine weitere Sensation – zu-
mindest für OWL – kündigte
Eduard Sailer, Geschäftsführer
der Miele & Cie KG an. Er tut al-
les, um ein Fraunhofer-Institut
nach OWL zu holen. „Die Chan-
cen stehen gut“, rief er den Gäs-
ten in der Bielefelder Stadthalle

zu. Bis Ende des Jahres soll das
Konzept stehen. Im Mai geht’s
zum Präsidium der Fraunhofer
Gesellschaft. „Am 1. Juni steht
dann unsere Projektgruppe mit
zehn bis 20 Forschern. Und in
fünf bis sieben Jahren haben wir
ein komplettes Fraunhofer-Insti-
tut mit rund 100 Mitarbeitern“,
kündigte Sailer an.

So viel Engagement war ganz
nach dem Geschmack von Her-
bert Sommer, dem Vorsitzen-
den der Gesellschafterversamm-
lung der OWL Marketing
GmbH. Er fand, die Frage, die
diese Zeitung vor drei Wochen
gestellt hatte, sei damit beant-
wortet: „Auslaufmodell oderZu-
kunftsregion?“ OWL sei eine Zu-
kunftsregion, sagte Sommer.
„Mit Leidenschaft für Innova-
tion und mit ostwestfälisch-lip-
pischer Beharrlichkeit.“

Wie ein Eichhörnchen vor
dem Winter sammelt

die Oetker-Gruppe Anteile am
Handelsunternehmen Dou-
glas. Bei gut 10 Prozent lag die
Beteiligung vor einem Jahr, in-
zwischen beträgt sie rund 25
Prozent. Richtig interessant
wird die Geschichte, wenn der
Anteil des Familienunterneh-
mens auf 30 Prozent anwächst.
Denn dann müsste Oetker den
anderen Aktionären eine
Pflichtofferte unterbreiten.
Viel spricht dafür, dass Oetker
genau das plant, dass der Kon-
zern Douglas komplett über-

nehmen will. Dann wird es
spannend. Die Douglas-Grup-
pe macht einen Jahresumsatz
von rund drei Milliarden Euro.
Oetker selbst bringt es zwar
mit einem Umsatz von sieben
Milliarden Euro auf mehr als
das Doppelte, dennoch wäre
Douglas ein kräftiger Happen
für Oetker – zumal wenn man
bedenkt, dass Oetker auch Ap-
petit auf die milliardenschwere
deutsche Sparte des Brauerei-
konzerns Inbev hat.
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Solarbranchewächstweiter

¥Wiesbaden (dpa). So viele Menschen wie noch nie sind im drit-
ten Quartal dieses Jahres in Deutschland einer Beschäftigung nach-
gegangen. Von Juli bis September stieg die Zahl der Erwerbstätigen
auf rund 40,5 Millionen, teilt das Statistische Bundesamt nach vor-
läufigen Berechnungen mit. Das waren 582.000 Personen oder 1,5
Prozent mehr als noch 2007. Die Zahl übertraf so den bisherigen
Höchststand von rund 40,3 Millionen Personen (4. Quartal 2007).

¥ Bad Salzuflen (nw). Das Forum Maschinenbau hat auch bei sei-
ner vierten Ausgabe Rekorde geknackt. 5.135 Fachbesucher infor-
mierten sich im Messezentrum über das Produkt-, Prozess- und
Dienstleistungsangebot von 372 Ausstellern. Damit hat der Veran-
stalter die Ausstellerzahl im Vergleich zum Vorjahr um mehr als 20
Prozent gesteigert, die Zahl der Besucher stieg während der von
zwei auf drei Tage verlängerten Veranstaltung um fast 50 Prozent.

ZahlderErwerbstätigenaufRekordwert

ForumMaschinenbaumeldetRekorde

Leidenschaft undBeharrlichkeit
Initiative „Innovation und Wissen“ will OWL an die Spitze Europas bringen

M E I N U N G S - B Ö R S E

¥ Hannover (GüHo). „Zu die-
sen Preise muss man reisen.“
Der bewährte Slogan des zum
TUI-Reisekonzern gehörenden
Anbieters 1-2-Fly soll auch für
die Sommersaison 2009 gelten.
Der für die Marke verantwortli-
che Ralf Horter erhofft sich,
trotzder anhaltenden wirtschaft-
lich schwierigen Situation und
trotz der notwendigen Preiser-
höhung (wie auch schon die an-
deren Reiseveranstalter) von im
Schnitt vier Prozent „einen leich-
ten Zuwachs. Auf Urlaub wollen
die meisten eben nicht verzich-
ten,“ ist sich Horter sicher. Eine
Fülle von nochmals aufgestock-
ten Spar- undFrühbucherversio-
nen sowie sogenannten „Low-
Cost-Zimmern“, die geringfü-
gig vom Hotel-Standard abwei-
chen, sollen helfen, dass der Ur-
laub erschwinglich bleibt und
1-2-Fly am Ende des Sommers
ein gutes Ergebnis erreicht. Zu-
dem hat die Marke in einigen
Zielgebieten Produktbereini-
gungen vorgenommen und das
Angebot um rund elf Prozent re-
duziert. Gestrichen wurde der
Katalog für Städtereisen. Hier
will man mit einem Online-An-
gebotauf die Kundenanfrage rea-
gieren. Neu in den insgesamt sie-
ben 1-2-Fly-Katalogen sind: Se-
geltörns vor der Adriaküste
Kroatiens, Ziele in Tunesien,
Portugal und in der Region Iz-
mir in der Türkei. Wieder im
Programm ist Florida.

AdolfMerckle (76), Ratiopharm Eigentü-
mer, der sich mit VW-Aktien verspeku-
liert hat, darf auf Hilfe der baden-württem-
bergischen Landesregierung hoffen. „Wir
werden dieses Thema intensiv aber zurück-
haltend verfolgen. Es gibt bisher keine Fest-
legung“, sagte Ministerpräsident Günther
Oettinger (CDU). Das Land könne nur die
„Ultima Ratio“ sein.  FOTO: DPA

´ Zukunftsmeile Fürstenal-
lee: In Paderborn soll neben
dem Heinz Nixdorf Institut
und dem Heinz Nixdorf Muse-
umsforum ein Forschungscam-
pus für Mechatronik, Antriebs-
und Werkstofftechnik entste-
hen. Im ersten Anlauf ist die Ini-
tiative mit ihrem Wunsch nach
Förderung durch das Land ge-
scheitert, im zweiten Anlauf
könnten bis zu zehn Millionen
Euro Förderung fließen.
´Hochschulcampus Biele-

feld: Forschung und Industrie
sollenvernetzt werden, zumBei-
spiel bei Bioenergie und Dünn-
schichttechnologie.
´Ansiedlung eines Fraunho-
fer-Instituts: Das Institut soll
sich auf dieMechatronik spezia-
lisieren. Die Vorarbeit der Ini-
tiative OWL-Maschinenbau ist
weit gediehen, 2015 könnte das
Institutmit 100 Mitarbeitern ar-
beiten.
´Internationale Schule: Ab-
schied haben die Initiatoren

von der Idee genommen, eine
komplett englischsprachige
Schule zu gründen. Statt dessen
soll es englischsprachige Klas-
sen,zum Beispiel in Schloß Neu-
haus (Paderborn) geben.
´Talentschmiede OWL: Ziel
ist, Jugendliche so weit zu för-
dern, dass sie bei Wettbewer-
ben wie „Jugend forscht“ eine
Chance haben, sich durchzuset-
zen. Benteler, Weidmüller,
Wincor Nixdorf, Miele und an-
dere Unternehmen haben ihre

Unterstützung zugesagt.
´ Technologieorientierte
Gründungen: Ausgründungen
aus Universitäten, aber auch be-
reits bestehende Unternehmen,
sollen gefördert werden.
´ Innovationszentrum „In-
dustrial IT“:Das Zentrum ent-
steht an der Hochschule Ost-
westfalen-Lippe in Lemgo. Ziel
ist, die Möglichkeiten der Infor-
mationstechnologie verstärkt
für die Automatisierungstech-
nik zu nutzen.

Jürgen R. Thumann (67), Präsident des
Bundesverbands der Deutschen Industrie,
ist in den Aufsichtsrat des größten deut-
schen Stahlkonzerns ThyssenKrupp einge-
zogen. Er sei mit Wirkung vom 16. Novem-
ber in das Kontrollgremium entsandt wor-
den, teilte die Krupp-Stiftung mit. Thu-
mann übernimmt den Platz von Ex-Sie-
mens-Chef Heinrich von Pierer. FOTO: DPA

¥ Köln (dpa). Die Deutsche
Lufthansa streicht bei ihrer Re-
gionaltochter CityLine (Köln)
jede fünfte Stelle. Die Zahl der
Mitarbeiter im Kerngeschäft
solle bis Ende 2010 gegenüber
den Planzahlen für 2008 um 20
Prozent reduziert werden, sagte
eine Lufthansa-Sprecherin.
Auch die Führungsposten sollen
um 20 Prozent gekappt werden.
Damit würden rund 500 der der-
zeit etwa 2.500 Stellen wegfallen.
Mit den Maßnahmen solle die
Wirtschaftlichkeit der Regional-
tochter erhalten werden, hieß es
zur Begründung. Auch die
Flotte von derzeit 72 vor allem
kleineren Flugzeugen soll um 20
Prozent auf 58 Maschinen zu-
sammengestrichen werden.

Unterschreiben für die Region: Marianne Thomann-Stahl, Dieter Timmermann, Karl-Heinz Stiller, Herbert Sommer, Friedel Heuwinkel
und Herbert Weber (gegen den Uhrzeigersinn) FOTO: SANDRA SANCHEZ

¥ Bielefeld (fred). Wesentlich
dynamischer und innovativer
als andere Branchen: So be-
schreibt Wolfgang Ziebart, der
bis Mai 2008 Vorstandsvorsit-
zender von Infineon war, die
Halbleiterindustrie. Auf Einla-
dung des Industrie- und Han-
delsclubs Ostwestfalen-Lippe
hielt Ziebart gestern Abend in
Bielefeld einen Vortrag über die
stetige Veränderung der Bran-
che, deren Wachstumstreiber
und Zukunftschancen.

„Die Halbleiterindustrie hat
eigene Zyklen entwickelt. Im Ge-
gensatz zu anderen Branchen
zählt nicht die Nachfrage, son-
dern die Technologieschübe
sind wichtig für das Wachs-
tum“, informierte der 58-Jäh-
rige. Die Zahl der Halbleiterun-
ternehmen sei in den letzten Jah-
ren zwar signifikant gestiegen.
Allerdings seien die Technolo-
gien so teuer geworden, dass
keine Firma am Markt die Kos-
ten mehr alleine stemmen
könnte. „Die Unternehmen ar-
beiten in Konsortien zusammen
und lassen Chips in Asien produ-
zieren. Dadurch ist der Konkur-
renzdruck nicht mehr da.“

Durch den Wegfall der Kon-
kurrenz sei es für die Unterneh-
men daher viel entscheidender,
auf Kundenansprüche zu reagie-
ren. „Lösungen für den Kunden
zu entwickeln sichert in der
Halbleiterindustrie die Profitabi-

lität“, betonte Ziebart. Für die
Unternehmen sei es wichtig,
sich auf bestimmte Segmente
wie GPS oder Bluetooth-Funk-
tionen bei Handys zu spezialisie-
ren.

Als derzeitige und zukünftige
Wachstumstreiber sieht Ziebart
den Einsatz von Chips in der Au-
toindustrie, in der Handybran-
che und bei Sicherheitslösun-
gen. Chips würden für den
Schutz von Daten, Informatio-
nen und Gütern eingesetzt. „Die
höchsten Anforderungen an die
Sicherheit liegen derzeit bei Kar-
ten für Pay-TV-Angebote.“ Gro-
ßes Zukunftspotenzial sieht Zie-
bart im Bereich der Energieeffi-
zienz: „Jedes elektronische Pro-
dukt kann durch den Einsatz
von Halbleitern in seiner Effi-
zienz verbessert werden.“

SiebenLeitprojekte

¥ Frankfurt (AP). Deutsch-
lands Verbraucher dürfen auf
sinkende Wasserpreise hoffen.
Das Oberlandesgericht Frank-
furt bestätigte in einer bundes-
weit bislang einmaligen Ent-
scheidung eine Kartellanord-
nung, nach der in Wetzlar der
Wasserpreis um 29,4 Prozent ge-
senkt werden muss. Der hessi-
sche Wirtschaftsminister Alois
Rhiel (CDU) forderte auch an-
dere Städte auf, ihre Wasser-
preise nun rasch zu senken.

„Überhöhte Wasserpreise
sind kein Phänomen, das auf
Hessen beschränkt ist“, betonte
Rhiel. Auch in anderen Ländern
hätten die Bürger nach der
Frankfurter Entscheidung die
berechtigte Erwartung, dass die
Kartellbehörden nun gegen
hohe Wasserpreise vorgingen.

Gegen die Kartellverfügung
deshessischen Wirtschaftsminis-
teriums war das Wetzlarer Un-
ternehmen Enwag vor Gericht
gezogen und hatte verloren.

Der Kartellsenat des OLG er-
klärte, die Enwag fordere höhere
Preise als andere Versorger und

habe nicht nachgewiesen, dass
der Unterschied auf besonderen
Umständen beruhe, für die das
Unternehmen nichts könne. Bei
der Wasserversorgung gebe es
„natürliche Monopole“, er-
klärte der Wirtschaftsminister.
Die Verbraucher hätten keine
Möglichkeit, auf billige Anbieter
auszuweichen.

¥ San Francisco (rtr). Yahoo-
Chef und Internet-Pionier Jerry
Yang wirft nach zunehmender
Kritik an seiner Arbeit das Hand-
tuch. Yang hatte sich wiederholt
gegen die einstige 47-Milliar-
den-Offerte des Rivalen ausge-
sprochen. Der 40-Jährige werde
seinen Chefposten räumen, so-
bald ein Nachfolger gefunden
sei, teilte Yahoo mit. Investoren
hatten dem Mitbegründer des
Konzerns vorgeworfen, der mil-
liardenschweren Fusion mit
dem Softwareriesen Microsoft
ebenso im Weg gestanden zu ha-
ben wie der geplanten Internet-
Anzeigenkooperation mit Goo-
gle. Beide Konzerne hatten ihre
Angebote zurückgezogen.

¥ Brüssel (dpa). Für den in sei-
nem Bestand bedrohten Kabel-
jau soll es für die kommenden
Jahren einen neuen Rettungs-
plan der EuropäischenUnion ge-
ben. Agrar-Staatssekretär Gert
Lindemann zeigte sich zum Auf-
takt eines dreitägigen Treffens
der EU-Landwirtschaftsminis-
ter zuversichtlich, dass sich die
Ministerrunde auf eine entspre-
chende Strategie einigen werde.
Bei den Nordsee-Beständen
gebe es „tendenziell eine ganz
leichte Erholung“.

„Sie vollzieht sich aber nach
unserer Auffassung noch nicht

in einer Geschwindigkeit, wie
wir sie wünschen würden“, sagte
Lindemann. „Deshalb müssen
wir weiter vorsichtig sein.“ EU-
Fischereikommissar Joe Borg
hatunter anderem ein neues Sys-
temvorgeschlagen, um die Fang-
flotten effektiver am Auslaufen
zu hindern.

Bislang geschieht dies über
die „Tage-auf-See“-Regelung.
Dabei dürfen die Mitgliedstaa-
ten ihren Schiffen eine be-
stimmte Höchstzahl von Fangta-
gen zuweisen – unabhängig von
der Größe des Schiffes und da-
mit Fangkapazitäten.

Chip-Experte: Wolfgang
Ziebart, ehemaliger Infi-
neon-Chef.  FOTO: FRÜCHT

¥ Herford (nw). Die Küchen-
möbelbranche sieht mittelfristig
Perspektiven für eine internatio-
nale Küchenmesse in Deutsch-
land.

Ein Konzept solle zusammen
mit der Kölner Messegesell-
schaft beraten werden, teilte Lu-
cas Heumann, Geschäftsführer
des Verbands der Deutschen Kü-
chenmöbelindustrie in Herford
mit. Eine mögliche Küchen-

messe solle die Teilnahme der
Hersteller ander Messe „Eurocu-
cina“ in Mailand ergänzen, aus-
stellen sollen neben den Küchen-
möbelherstellern auch die Her-
steller von Elektrogeräten sowie
Spülen- und Armaturenprodu-
zenten. Voraussetzung sei, inter-
nationale Aussteller zu gewin-
nen. Differenzen gebe es in der
Branche weiter etwa in der Frage
des Termins.

¥ Frankfurt (rtr). Mit dem
Nürnberger Bürotechnikunter-
nehmen Triumph-Adler (TA)
fällt voraussichtlich ein weiterer
deutscher Elektronikhersteller
in japanische Hände. Der Groß-
aktionär Kyocera kündigte eine
Übernahmeofferte an. Der japa-
nische Elektronikkonzern strebt
nach eigenen Angaben eine
Mehrheit von 60 bis 75 Prozent
an und will TA als eigenständi-
ges und börsennotiertes Unter-
nehmen erhalten. Kyocera hält
bislang eine Beteiligung von
knapp 30 Prozent und ist ein
wichtiger Lieferantder Nürnber-
ger, die unter anderen Drucker-
und Faxgeräte herstellen. Kyo-
cera bietet den Aktionären 1,90
Euro je Anteilsschein.
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